Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations. 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einfpaltig 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. ( Pf. 


Chorner Wochenblatt. 


* 35. 


Politiſche Rundſchau. 


Schleswig-Holitein. Nach der „Schlesw.-Holſt 
Ztg.“ lautet der Schluß des Reſeripts des Statthal⸗ 
ters v. Gablenz, durch welches der Antrag der Landes⸗ 
regierung auf Einberufung einer Commiſſion von 
15 Mitgliedern zur Berathung des Budgets genehmigt 
wird, wie folgt: Möge das Reſultat der Berathungen 
der Commiſſion dem Lande zum Heile gereichen und 
dazu dienen, das Vertrauen noch feſter zu knüpfen, 
von welchem mir die geſammte Bevölkerung, mit Aus⸗ 
nahme eines bekannten Bruchtheils, deſſen neuerliche 
Kundgebung zu beurtheilen ich im Semuktfein treuer⸗ 
füllter Pflicht mit voller Berechtigung jedem Unpar⸗ 
teiiſchen anheimgeben darf, während meiner Amtsfüh⸗ 
rung ſchon ſo viele, zu den ſchönſten Erinnerungen 
meines Lebens gehörende Beweiſe, gegeben hat. 

Deutſchland, Berlin, den 1. März. 
Am N. d. Abends feierte die polytechniſche Geſellſcaff 
ihr 27. Stiftungsfeſt; 1100 Perſonen, meiſtens Fabrik⸗ 
beſitzer, Großhändler und Techniker, hatten an der 
e zun großen Saale bei Kroll Platz genommen. 

ie gewöhnlich, ſollten die Tafellieder mit einem Lo⸗ 
galitätsgeſang beginnen. Der Feſtordner, Herr Gas⸗ 
director Bärwald, gab dazu das Zeichen: die Muſik 
Bunz die Melodie (Spontinis „Das iſt dein Volk, 

oruſſia“) einmal durch; als dann beim zweiten 
Male die Geſellſchaft einſtimmen ſollte, mußte die 
Muſik abermals allein weiter ſpielen; der Geſang blieb 
aus. Als die Muſik mit dem Verſe zu Ende war, 
rief Hr. Bärwald der Geſellſchaft zu; „Der zweite 
Vers!“ Die Muſik ſpielte zum dritten Male die Me⸗ 
lodie mit demſelben Erfolge; und mit gleichem Er⸗ 
olge rief Hr. Bärwald hinterher: „Der dritte Vers!“ 
lis die Muſikanten aber zum fünften Male anfſetzten, 
Hef Hr. Bärwald: „der letzte Vers!“ ſonſt hätte das 
Orcheſter noch ein ſechtes Mal das Berge gehabt, 
ein Lied ohne Worte zu ſpielen. Rh. Z,) 

— Die Spannung, welche zwiſchen der preußischen 
und öſterreichiſchen Regie rung beſteht, wird 
durch das neueſte Schreiben des Fans. von Gab⸗ 
5 an die holſteiniſche Landesregierung vorausſichtlich 
verſchärft werden. Der Statthalter verpflichtet ſich in 
dem er die Verfaßung von 1854 vollſtändig wieder in 
Kraft ſetzt, zun Berufung der Stände uoch im Laufe 
des Jahres, welche alſo auch ohne die Einwilligun 


ne 
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Sonnabend, den 3. März. 
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der preußiſchen Regierung ftattfinden würde. Ferner 
ertheilt er der Landesregierung die verlangte Ehrener⸗ 
klärung und den Unterzeichnern der Fiterſchaftlichen 
Adreſſe eine ſcharfe Rüge. — Mehrfach wird in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, daß die preußiſche Regierung die Verhand⸗ 
lungen über die korrekte Ausführung der Gaſteiner 
Konvention fallen laſſen und zu Vorſchlägen über ein 
Definitivum vorgehen werde. — Nach dem königlichen 
Exlaß über die diesjährigen Truppenübungen 
wird im Laufe dieſes und des vorigen Jahres das ganze 
erſte Aufgebot der Landwehr bis etwa auf die Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie des VII und VIII Armee-Korps wies 
der in den Kreis der früheren Uebungen eingetreten 
ein. Für die Landwehr = Kavallerie waren dieſelben 
eit der letzten Mobilmachung von 1859, und für die 
andwehr⸗ Artillerie und Spezialwaffen ziemlich ſeit 
dem gleichen Zeitraum unterbrochen. Auch für die 
Landwehr⸗Infanterie hatten bis zum vorigen Jahre 
ſeit dem gedachten Abſchnitt nur einmal, 1861, Uebun⸗ 
gen von ſehr geringem Umfange ſtattgefunden. Die 
Landwehr⸗Kavallerie wird dafür in dieſem Jahre bei 
6 Armeekorps zugleich, und zwar nicht nur in den 
noch beſtehenden 12 Landwehr⸗Kavallerie-Regiementern, 
ſondern gleicherweiſe auch bei den jetzt den einzelnen 
Linien⸗Kavaerie- Regimentern zugetheilten Landwehr⸗ 
Schwadronen ihre Uebungen abhalten. Die Landwehr⸗ 
Artillerie, wird bei fünf, die Landwehr⸗Ploniere wer⸗ 
den bei ſieben und die Landwehr⸗Jäger bei ſämmtlichen 
Armeekorps, außer bei der Garde, zur Uebung einge⸗ 
zogen werden. Dieſe drei Waffen üben übrigens, da 
ſie mit Ausnahme der Pioniere bei der Landwehr 
keine eigenen Cadres beſitzen, bekanntlich immer nur 
im Anſchluß an ihre ſtehenden Truppen. Betreffs der 
Landwehr⸗Infanterie iſt hingegen auch für dieſes Jahr 
wieder die Stärke von 502 Köpfe das Bataillon vor⸗ 
geſehen, oder gerade der Etat, mit welchem dieſe Ba⸗ 
taillone in dem Fall des Eintretens, einer, Mohil⸗ 
machung zunächſt ſic zu formiren beſtimmt ſind. Ue⸗ 
brigens findet diesmal, ſpeziell ausgeſprochen, die Ein⸗ 
berufung für die Landwehr Uebungen nur für die 
Mannſchaften vom dritten bisherigen Jahrgang des 
erſten Aufgebots, oder dem vollendeten 27. Lebensjahre 
ab und bis zum 1 7 07 Jahrgang oder bis zu vollen⸗ 
deten 30. Lebensjahre hinauf ſtatt, ſo daß hiernach die 
durch die neue Armee⸗Organiſatlon beſtimmte Aus⸗ 
dehnung der Reſervepflicht bis zum vollendeten 27. 


Lebensjahre 0 als faktiſch nunmehr 1 ange⸗ 
ſehen werden kann. Da andererſeits die Bataillone 
in der Stärke üben, wie dieſelben zunächſt beim Ein⸗ 
treten einer Mobilmachung neu errichtet werden ſollen, 
ſo würde außerdem aus dieſer Maßregel noch gefol⸗ 
ert werden können, daß für einen ſolchen Fall wahr⸗ 
ſcheinlich fernerhin bis auf Weiteres die Mannſchaften 
bis zum vollendeten 30. Lebensjahre einberufen werden 
würden. Uebrigens werden in dieſem Jahre nach dem 
erwähnten königlichen Erlaß der Truppenübungen in 
der Armee eine Ausdehnung erreichen, wie noch kaum 
je in einem Jahre zuvor. Mit dem Gardekorps fin⸗ 
den ſich für dieſen Herbſt nicht weniger als drei Ar⸗ 
meekorps zu großen Manövern augeſet Auch eine 
große Belagerungsübung wird, wie im vorigen Jahre 
vor Neiſſe, in dieſem vor Graudenz ſtatthaben. Von 
dem Beziehen von ſtehenden Lagern bei einzelnen Trup⸗ 
penabtheilungen ſcheint man dagegen für dies Jahr 
Abſtand genommen zu haben, wenigſtens finden ſich 
keine ſolche Uebungen ausdrücklich hervorgehoben: 
— Den 2. März. Wir haben von vornherein die 
vielen kriegeriſchen Gerüchte mit Zweifel aufgenommen. 
Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß der ganze Lärm grund⸗ 
los war. Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg.“ darüber 
von zuverläſſiger Seite: „Die Wiener „Preſſe“ bringt 
Nachrichten von Kxiegsvorbereitungen, die durchaus 
ins Reich der Phantaſie gehören. Es iſt u. a. voll⸗ 
ſtändig erfunden, daß kürzlich 800 Mann zur Aushilfe 
bei Munitionsanfertigung nach Neiſſe commandirt 
worden ſeien, die dort Tag und Nacht arbeiteten. Die 
Garniſon von Reiſſe iſt durchaus nicht verſtärkt wor⸗ 
den und im dortigen Laboratorium herrſcht nur die 
anz normale Thätigkeit. An die Trupentheile der 
Rether iſt noch gar kein che gegangen, der auf krie⸗ 
Bee Eventualitäten ſchließen ließe. Die irrigen 
Herüchte haben muthmaßlich darin ihren Grund, daß 
gegenwärtig, wie nach dem Terminkalender alljährlich 
um dieſe Zeit, die Vorarbeiten für eine eventuelle 
Mobilmachung gemacht werden. Zu dieſem Zweck er⸗ 
geht beiſpielsweiſe an die inactiven Offiziere die An⸗ 
frage, ob fie eintretenden Falls geneigt waren, Dienfte 
zu thun, die Behörden haben über die Abkömmlichkeit 
der ee Vie er Beamten zu berichten und die 
Truppentheile die ſogenannte Kriegsxangliſte aufzuſtel⸗ 
len, in der für jede der zahlreichen Stellen, welche die 
Kriegsorganiſation aufweiſt, die geeignete Perſönlich⸗ 


Sturz des Fürſten Kuſa. 


Welche Motive, welche Intriguen auch die Bucha⸗ 
reſter Ereigniſſe herbeigeführt haben mögen, es iſt 
hocherfreulich, daß wieder einmal ein ſolches Exempel 
atuirt wird und der Erfolg, dieſer Götze der Jetzt⸗ 
zelt, ſich endlich gegen Jene zu wenden beginnt, die 
auf ihn bin am meiſten gefrevelt haben. Es iſt gut, 
daß endlich einmal das Strafgericht hereinbricht über 
jene Stäatsgauner, deren Erfolg auf der planmäßigen 
Corrumpirung der demokratiſchen Grundſätze beruht 
und die ſich den Fürſtenpurpur im Blute ihrer von 
der Soldateska niedergemetzelten Gegner gefärbt haben. 
Es gereicht der liberalen Meinung zu hoher Genug⸗ 
thuung, daß an einem eclatanten Falle einmal klar 
wird, was dieſe aus der Gaukelei mit dem terroriſir⸗ 
n allgemeinen Stimmrecht und dem ſogenannten 
haben illen hervorgegangenen Dictaturen zu bedeuten 
die allen wie ſie im Nu dem anheimfallen, ſobald 
Ser PR; Stütze ihrer unerträglichen Willkür und 
water, die bewaffnete Macht, zu wanken beginnt. 

An Keinem aber hat ſich dies Urtheil treffender voll- 
zogen, als an Alexander Kuſa. Aus kleinem herunter⸗ 
gekommenem Adelsgeſchlecht entſproſſen, in Kadetten⸗ 
häuſern auch zu Potsdam) erzogen, in Verwaltungs⸗ 
und Militärcarrieren bunt umhergeworfen, als Ula⸗ 
nenmajor ſeine geſellſchaftlichen Studien in Paris und 


anderen Hauptſtädten abſolvirend, in der Heimath lichſten Gegnern befreien. Dann hob der Fürſt die 
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dann bald als Präſident eines Obergerichts, bald als 
Kriegsminiſter fungirend, in dem Streite der Parteien 
übermüthig und leichtfertig umhertaſtend und ſpeculi⸗ 
rend — brachte er es 1858 durch Hilfe der Anexioni⸗ 
ſten, die ihn auf den Schild hoben, zur Würde des 
Hospodars erſt in der Moldau, dann in der Walachai 
und ſtellte ſo in ſeiner Perſon die Union der beiden 
Fürſtenthümer dar. Von da ab hat er als Fürſt Jo⸗ 
hann der Erſte ein ganz willkürliches Regiment geführt, 
das Recht der National-Verſammlung zur Controlle 
der Staatsgelder mißachtet, eine rohe Soldateska herz 
ausgebildet, welche ihn ſo lange ſtützte, als er ihr 
Branntwein und Dukaten zu geben vermochte, in die 
perſönliche Freiheit der Staatsbürger die roheſten Ein⸗ 
griffe gemacht, die Preſſe geknebelt. Im Jahre 1864 
legte er der Kammer, um die Oppoſition derſelben zu 
überwinden, ein neues Wahlgeſetz vor. Da daſſelbe 
zurückgewieſen wurde, löſte er die Kammer mit Waf⸗ 
fengewalt auf und oktroyirte einen Zuſatz zum Staats⸗ 
grundgeſetz und ein Wahlgeſetz. Dieſen Staatsſtreich 
ließ er durch Volksabſtimmung ſanctioniren. und durch 
die niedrigſten Mittel, durch Terrorismus, Beſtechung 
und Fälſchung gelang es, ein dem Staatsſtreiche zu⸗ 
ſtimmendes Reſultat zu verkündigen von beinahe 
| 700,000 Stimmen gegen noch nicht 2000. Ein ande⸗ 


res modernes Mittelchen der Staatskunſt, die „Ent⸗ 


deckung eines Komplotts“, mußte ihn von ſeinen gefähr⸗ 


dritte Section des Caſſationshofes auf, welche über 
die Ausführung der Verfaſſung zu machen hatte, und 
bald darauf erfolgte die Ausweiſung ſämmtlicher poli⸗ 
tiſchen Flüchtlinge. Die auf Grund des neuen Wahl⸗ 
geſetzes zuſammengebrachte Kammer, aus ſervilen Sub⸗ 
jecten beſtehend, billigte durch einſtimmigen Beſchluß 
vom 16. Januar 1865 alle Maßnahmen, welche der 
Fürſt ergriffen hatte. Aber dieſer Sieg der Rechtlo⸗ 
ſigkeit trug keine Dauer in ſich. Im Beginn dieſes 
Jahres kam es zu neuen Zerwürfniſſen. Der Finanz⸗ 
miniſter hatte am 4. Jan. den Regierungs-Antrag ein⸗ 
gebracht, daß die Kammer beſchließen möge, zu einer 
Vierzig⸗Millionen⸗Anleihe die geſetzliche Genehmigung 
zu ertheilen. Das Haus beſchloß indeſſen, vorläufig 
nur eine Sechs-Millionen-Auleihe zu bewilligen, da⸗ 
raus die allernothwendigſten Ausgaben beſtritten wer⸗ 
den könnten. Da ereignete ſich denn in der Adreß— 
Debatte der höchſt ärgerliche Vorfall, das der Depu⸗ 
tirte Bojeresco, der im Namen der oppoſitionellen 
Minorität einen ſehr mißvergnügten Adreß-Entwurf 
eingebracht hatte, über die wirkliche Finanzlage des 
Landes und über die gewiſſenloſen Verſchwendungen 
der Regierung eine Rede hielt, welche da der Präſi⸗ 
dent der Kammer dem Redner nicht Schweigen gebie⸗ 
ten wollte, die Miniſter zwang, den Saal zu verlaſſen. 
Der Präſident wurde wurde abgeſetzt und die Majo⸗ 
rität nahm die Adreſſe nach dem Kommiſſions-Ent⸗ 
wurfe an. Am 28. Januar ließ die Kammer ſich in 
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ſeiner angemaßten Hoheit. 


Unt beſtimmt wird. Außerdem werden zu demſelben 
Zwecke mit den Eiſenbahnverwaltungen Berhandlun⸗ 
en über Truppenbeförderungen ꝛc. getroffen, die na⸗ 
Kürlich in jedem Jahre erneuert werden müſſen, da ſich 
im Laufe der Zeit die Bahnnetze erweitern und das 
Betriebsmaterial vermehrt. Vorläufig fehlt alſo im 
Bereich militairiſcher Maßnahmen jeder Anhalt zu 
dem Kriegslärm in der Preſſe.“ 


Oeſterreich. Peſth, den 28. Februar. 
Deputationen der Magnatentafel und des Repräſen⸗ 
tantenhauſes überreichten geſtern die Adreſſe. Der 
Kaiſer erwiderte dem Führer der Magnaten: Er er⸗ 
warte, die Magnatentafel werde, ihrer traditionellen 
Miſſion getreu, ihr Gewicht weiſer Mäßigung geltend 
machen, um den Erfolg der — 1 5 Abſichten des 
Kaiſers herbeiführen zu helfen. könne von der 
eingeſchlagenen Richtung, obne Verletzung feiner Herr⸗ 
ſcher⸗Pflichten und Gefährdung des Reichs nicht ab⸗ 
weichen. Er hoffe auf pakriotiſche Bereitwilligkeit. Der 
Deputation des en erwiderte der Kaiſer. Er 
werde rückhaltslas und offen baldigſt antworten. Die 
wiederholten Kündgebungen des Vertrauens und die 
erreichte Einmüthigkeit hinſichtlich des Ausgangspunk⸗ 
tes und Endzieles waren mir ſehr angenehm, die 
wahrgenommenen Beſorgniſſe hinſichtlich der durch 
mich vorgezeichneten Modalitäten der Ausführung 
waren mir aber ſehr bedauerlich. Dieſe Beſorgniſſe 
werden hoffentlich die Bereitwilligkeit, zur Erreichung 
des Endzieles mitzuwirken, nicht lähmen. Ich muß an 
den Grundpeinzipien der Throurede auch hierin ent⸗ 
ſchieden feſthalten. 

Türkei. Im Allgemeinen drücken ſich die Regie⸗ 
Kane noch ſehr vorfichtig über Die ile 

reigniſſe aus. Mit großer Freude Begrüßt dieſelben 
die Wiener „N. freie Pr.“. Welche Motive, — ſagt 
ie — welche Intriguen die Bukareſter Ereigniſſe ber 
igeführt haben mögen, es iſt hocherfreulich, daß wie⸗ 
r einmal ein ſolches Exempel ſtatuir wird und den 
rfolg, dieſer Götze dieſer Jetztzeit, ſich endlich gegen 
ene zu wenden beginnt, die auf ihn hin am meiſten 
efrefelt haben. Es iſt gut, daß endlich einmal das 
trafgericht hereinbricht über jene Stagtsgauner, deren 
Erfolg auf der planmäßigen Corrumpirung der demo⸗ 
kratiſchen Grundſätze beruht, und die ſich den Fürſten⸗ 
purpur im Blute ihrer von der Soldateska niederge⸗ 
metzelten Gegner serie haben. Es gereicht der libe⸗ 
ralen Meinung zu hoher Genugthuung, daß an einem 
eelatanten Falle einmal klar wird, was dieſe aus der 
Gaukelei mit dem terroriſirten allgemeinen Stimmrecht 
und ſogenannten Volkswillen hervorgegangenen Dicta⸗ 
turen zu bedeuten haben, und wie ſie im Nu dem Nichts 
anbeimfallen, ſobald die alleinige Stütze ihrer unerträg⸗ 
lichen Willkür und Herrſchgier, die bewaffnete Macht, A 
wanken beginnt- Blieb dem Herrn Alexander Cuja 
die Armee treu, welche noch vor wenigen Monaten in 
den Straßen von Bukareſt friedliche Bürger niedermez⸗ 
Kane jo ſtrahlte er noch heute unangetaſtet im Glanze 
„Die Soldaten fraterniſirten 
aber mit dem Volke und in einer einzigen Nacht brach 
die ganze Cuſaſche Herrlichkeit zuſammen. Das iſt 
eine koſtbare Lehre.“ 

Frankreich. Der „Axmee⸗Moniteur“, meldet: 
„Die römiſche Legion wird in Antibes (Bar⸗Departe⸗ 
ment) gebildet, und es werden die franzöſiſchen und die 

Sländiſchen e nach dieſer Stadt dirigirt. 
Die militäriſchen Unterintendanten werden dem Kriegami- 
nifter alle fünf Tage durch telegraphiſche Depeſchen die 
dee der angeworbenen Leute mittheilen, und ſo wie 

eſe Zahl die Höhe des Effektiobeſtandes von, 1200 
Mann erreicht hat, werden die Werbungen ſofort ein⸗ 
Fan de Es wird alsdann die päpſtliche Regierung al⸗ 
ein den ferneren Eintritt in die Legion geſtatten kön⸗ 
nen. 
corpore bei Sr. Hoheit melden, um das Schriftſtück 
zu überreichen, das ein Lobpſalm auf das ruhmreiche, 
thatkräftige, echt volksthümliche Regiment des Erwähl⸗ 
ten der Nation war und es namentlich betonte, daß 
wie der Fürſt ih Eins wiſſe mit dem Volke, auch das 
Volt durchaus Eins ſei mit ſeinem Fürſten. Trotzdem 
aber nahm Kuſa dieſe Ergebenheitsphraſen außeror⸗ 
dentlich ungnädig auf, da ihm Bojeresco's Rede noch 
in gar zu friſcher Erinnerung war. Er hielt 
es für ſeine Pflicht, der Kammer zu ſagen, daß 
ſie ihre koſtbare Zeit mit Diskuſſionen über Fragen 
verloren habe, die fie nichts angingen. Und dann folgte 
eine Strafpredigt ex tewpore, auf die weder die Depu⸗ 
tirten, noch die verantwortlichen Miniſter gefaßt ge⸗ 
weſen waren. Letztere hatten freilich dem Fürſten ein 
Concept in die Hand gegeben, waren aber mit den 
Morten abgewieſen worder: „Ihre Antwort können 
die Deputirten im „Monitorul“ leſen; ich brauche ſie 
nicht; ich werde ihnen ſchon ſo die Wahrheit ſagen,“ 
Die Folge war, daß das Miniſterium ſeine Entlaſſung 
a Aber auch dies war nur eine Komödie. Die 

niſter des Innern und des Krieges mußten abs 
Sündenböcke herhalten; ſie wurden entlaſſen, die übri⸗ 
8 blieben. Am 3. Februar erſchien ein Fürſtliches 
eeret, wonach das Budget des vorigen Jahres ſo 
lange rechtsgültig bleiben ſollte, bis das diesjährige 
bewilligt fein. würde. Inzwischen hatte aher die Sechs⸗ 
Millionen- Anleihe noch immer nicht beſchafft werden 
können. Am 5. Februar ging die Feier der Thronhe⸗ 
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einanderſetzte. 
Seeſtraße von der Nordſee nach der Oſtſee, welche durch das 


Die 


Koſten find auf 28 Mill. Thlr. veranſchlagt, von welchen 24 


der Bauhandwerker überflüſſig ſei und dem Publikum keine 
ſichere Bürgſchaft für die ſolide Ausführung eines Baues 
biete. Eine weitere Debatte konnte wegen der vorgerückten 
Zeit nicht mehr ſtatthaben, doch wird daſſelbe Thema in der 
Donnerftags - Verſammlung am 15. d. Mts. nochmals zur 
Erörterung kommen, da für dieſen Abend der Königl. Bau- 
meiſter Herr Krappe einen Vortrag über dieſelbe Frage in 
Ausficht zu ſtellen die Güte hatte. — Seitens des Borftan- 
des wurden diejenigen Mitglieder, welche Bücher aus der 
Vereins-Bibliothek über die ſtatutenmäßige Leſezeit behalten 
haben, aufgefordert, dieſelben in nächſter Verf. zurückzuliefern 
da die Bücher andernfalls auf Koften der Entleiher von ih- 
nen durch dem Vereinsboten würden abgeholt werden. — 
Zwei Fiagen aus den Fragekaſten wurden für nächſte Sitzung 
zurückgelegt. 

— Uereinsweſen. Am 26. Febr. c. fand die ſtatuten⸗ 
mäßige General- Berſammlung des hieſigen Allgemeinen 
Sterbe Kaſſen⸗Pereins im Saale des Herrn Hildebrandt 
ſtatt. 68 Mitglieder waren erſchienen. Dieſer Verein be. 
ſteht jetzt 19 Jahre, hat 540 Mitglieder und ſchon ein Stamm⸗ 
Kapital von 1600 Thlr. Das Einkaufsgeld ift gering: 

15 Sgr. bei einem Alter bis 25 Jahre, 
5 „ ‚wilden 25 und 30 Jahr, 
[3 35 ” 


Lokales. 


— Handwerkerverein In der Verſammlung am Don: 
nerſtag, d. 1. März hielt Herr E. Schwartz einen Vortrag, 
in welchem er ſehr ausführlich das Lentze'ſche Projekt des 
Nord Oſtſee Kanals, welcher Holſtein durchſchneiden ſoll, aus- 
Herr S. ſchilderte zuerſt die alte, noch benußte 


gefährliche Skagerrack und des nicht minder gefährlichen Kat- 
tegat und den Sund geht. Um dieſe gefährliche Straße ver- 
meiden zu können, find 3 Kanalſtraßen durch Schleswig ⸗-Hol 
ſtein projektirt, von welchen die vom Geh. Oberbaur. Lentze 
projektirte als die zweckmäßigſte erſcheint. Der Kanal beginnt 
nemlich bei Margarethen an der Elbe und wird bis zur füd- 
lichen Spitze der E der geführt, von da ab wird die Waſ⸗ 
ſerſtraße dieſes Fluſſes bis Rendsburg benutzt, von welcher 
Stadt wieder ein Kanal bis Eckernförde führt. Da dieſen 
Kanal die größten Kriegs-, wie Handeſsſchiffe ſollen benutzten 
können, fo iſt ſeine Breite an der Oberfläche auf 224, an 
der Sohle auf 76“ und ſeine Tiefe auf 31“ berechnet. Die 


der eigentliche Kanal, und 4 die fortifikatoriſchen Werke an den 
Enden deſſelben beanſpruchen werden. Man rechnet, daß jährlich 
30,000 Schiffe dieſe Kan alſtraße befahren werden. Von vie 
len Seiten wird dieſes Projekt für ein todtgebornes Kind be— 
trachtet, was aber mit Rückſicht auf die Gefährlichkeit der 
alten Fahrſtraße durch das Skagerrack und das Kattegat, wo 
ſo viele Schiffe jährlich zu Grunde gehen, ſehr zu bedauern 
wäre. — Die zu Wien und Berlin in der jüngſten Vergan⸗ 
genheit vorgekommenen Einſtürze von neu aufgeführten Wohn ⸗ 
gebäuden haben die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt und 
auch im Vereine zur Erörterung von mannichfachen Fragen 
angeregt, unter welchen die über die Zweckmäßigkeit und die 
Nothwendigkeit von Prüfungen der Bauhandwerker das meiſte 
Intereſſe erregte. Mit Rückſicht hierauf hatte Herr Kreisrichter 
Leſſe die Güte eine Abhandlung des Dr. Böhmert aus 
Bremen über „Baugewerbe und Baupolizei“, welche in der 
von Faucher herausgegebenen „Vierteljahrsſchrift für Volks. 
wirthſchaft“ veröffentlicht iſt, auszugsweiſe mitzutheilen. Kurz 
nach den erwähnten Häuſereinſtürzen erſcholl der Ruf nach 
Verſchärfung der Prüfungen der Bauhandwerker, der polizei ⸗ 
lichen Ueberwachung von Bauten und der Strafen gegen die 


P „ „ „ „ N 40 
Der monatliche Beitrag beträgt 2¼ Sgr. x 
15 Begräbnißgelder werden an die Hinterbliebenen 
gezahlt: 
a) wenn ein Mitglied im erſten Jahre nach den Beitritt ftirbt 
f ſchon 10 T lr. 
b) wenn ein Mitglied nach Ablauf des zweiten Jahres ſtirbt 
15 Thlr. 
e) wenn ein Mitglied nach Ablauf des dritten Jahres ſtirbt 
20 Thlr. 
d) wenn ein Mitglied nach Ablauf des vierten Jahres ſtirbt 
; 25 Thir. und 
e) wenn ein Mitglied nach Ablauf des fünften Jahres ſtirbt 
30 Thlr. 
Der Verein gewährten mentlich der weniger Bemittelte rn, 
bei ſehr geringen Opfern, große Vortheile und kann der Bei- 
tritt nur auf's Dringendſte emofohlen werden. 


Bauhandwerker Die Nutzloſigkeit und das Ungerechtfertigte e e 

dieſer Forderung weiſt a Dr B. durchſclagend 155 5 Boa wiki ee e Vorfigen- 
dem er als Vertheidiger der volftändigen Gewerbefreiheit | DER! ar rien re 1 an 
auf dem Gebiete der Bauhandwerker das Wort führt. Hier Rentier Gude * neu gewählt, zum Controlleur? Bäcker 
folge in Kürze das Reſüme der Abhandlung. Anknüpfend meiſter Rethfeld. 


— Eiſenbahn-Augelegenheiten. Wangerin:Dirſchau. 
Die „Stargarder Ztg.“ bringt über dieſes Projekt folgende 
weitere Nachrichten. Daſſelbe geht feiner baldigen Berwirk⸗ 
lichung entgegen. Doch ſcheint das Hinwirken des Comitt's 
auf einen direkten Bau von Stargard nach Dirſchau bei dem 
Herrn Handelsminiſter beharrlich auf Widerſtand zu ſtoſſen, 
da dieſer die Einmündung der Bahn in die bisher bedeutende 
Staatszuſchüſſe gebrauchende Hinterpommerſche im Staatein⸗ 
tereſſe wünſcht und als den ſüdlichſten Kreuzpunkt Wangerin 
bezeichnet hat. Die dabei betheilig en engliſchen Ka pitaliſten, 
mit denen der ſich für den Bau dieſer Bahn ſehr intereffirende 
Herr Bank-⸗Direktor Henckel unterhandelte, ſollen ſich bereit 
erklärt haben, die erforderliche Kaution im Betrage von 
500,000 Thlr. bei der Königlichen Regierung zu hinterlegen. 

gür die Verlängerung der Tilſit⸗Inſterbur 
ger Eiſenbahn wird hier, ſchreibt die „Tilſiter Zig.“, ſehr 
thätig gewirkt. Die Linie Tilſit. Memel it bereits jo weit 
gefördert, daß das Baukapital geſichert und der Grund und 
Boden zu dieſer Bahn von den Kreiſen unentgeltlich bewilligt 
iſt. Hierauf ſoll auch über unſere Memel eine feſte Cifenr 
bahnbrücke, welche zwiſchen zwei bis drei Millionen Thale 
koſten foll, gebaut werden. Da nun aber ein Anſchluß un⸗ 
ſerer Bahn an die ruſſiſche Staatsbahn nicht allein für un⸗ 
ſere, ſondern auch für die kurländiſchen und ruſſiſch⸗ littaui ſchen 
Provinzen durch den dadurch herdeizuführenden leichte ren Ver⸗ 
kehr von der größten Wichtigkeit werden dürfte, ſo hat ſich 
jetzt in Tilſit ein Comitk gebildet, welches ſich zur Aufgabe 
geſtellt hat, daß unſere Eiſenbahn über Tauroggen, Schaalen, 


an das alte Sprich, und Wahrwort: „Einen rechtſchaffenen 
Maurer hat Gott lieb“ legt der Genannte dar, daß die Ga⸗ 
rantie für die ſolide Ausführung eines Baues nur durch die 
Gewiſſenhaftigkeit und Intelligenz der praktiſch erfahrenen 
und unmittelbar am Bau beſchäftigten Bauhandwerker gege 
ben ſei. Auf dieſe Erfahrung geſtützt ift die Freigebung der 
Betriebs des Bauhandwerks bereits in England, Frankreich, 
Belgien, Holland, Oldenburg und Bremen erfolgt und fin⸗ 
den dort weit ſeltener Einſtürze von Gebäuden ſtatt als in 
Staaten, wo der ſelbſtſtändige Betrieb des Bauhandwerks 
von Prüfungen abhängig gemacht wird. Ja, die Freigebung 
des Bauhandwerks in jenen Ländern hat die bei Bauten be · 
ſchäftigten Bauhandwerker materiell und ſittlich ungemein ge- 
hoben und die Mitglieder der Produktiv Genoſſenſchaften der 
Maurer und Zimmerleute in Paris z. B. haben ſich ſolida⸗ 
riſch verpflichtet, auf eine tüchtige Ausführung ihrer Bauten 
zu achten. Eine Wirkung der Freigebung des Bauhandwerks 
in jenen Ländern it auch die, daß dort ein Mangel an Ar- 
beiterwohnungen nicht herrſcht, weil ſolche von en Bauhand- 
werkern, da ſie durch Prüfungen nicht geniert, derartige Wohnun⸗ 
gen gebaut werden Die polizeiliche Ueberwachung bezüglich der 
Bauten hat id lediglich auf die Feue gefährlichkeit derſelben, 
wie darauf zu beſchränken, daß die Gebaude weder den freien 
Verkehr hindernd noch den Geſundheitszuſtand gefährdend 
ausgeführt werden, und empfiehlt in dieſer Beziehung Dr. 
B. die Bau - Polizei - Ordnung Hamburg's als die vottreff 
lichſte. Herr Maurermeiſter Schwaitz wies dann ſeine Er- 
fahrungen mittheilend, handgreiflich nach, daß die Prüfung 


ſteigung des Fürſten mit allem offiziellen Gepränge auf der offenen Straße umarmt. Da es Landesbrauch 
in Rumänien und Serbien wie in Südamerika iſt, 


vor ſich. Man munkelte von einer geheimen Verſchwö⸗ 1 
rung, die an dieſem Tage eine Revolution ausbrechen die Inhaber der politiſchen Gewalt von Zeit zu Zeit 
zu laſſen gedächte, aber es blieb Alles ſtill und auf | zu ſtürzen, um einen billigen Turnus aufrecht zu er⸗ 
dem Wege über Paris wurde Europa noch neuerdings halten, ſo wird die jetzige Uebung der nationalen Sitte 
telegraphiſch in Kenntniß gesetzt, daß in Numänien ſich faſt als ſelbſterſtändlich darſtellen. Hr. Alexan⸗ 
Friede und Freude herrſche, zumal da es dem neuen der Kuſa wird hoffentlich mit feinem Leben und mit 
Finanzminiſter gelungen ſei, die Sechs⸗Millionen⸗An⸗ ſo vielen Dukaten aus feinem theuern Vaterlande da⸗ 

vonkommen, um irgendwo eine angenehme Exiſtenz ge⸗ 


leihe wenigſtens zum Theil zu realiſiren und ſo die | © 1 
Kaſſen wieder zahlungsfähig zu machen. Noch unterm nießen zu können. Die Zunft, zu welcher der edle Rus 
wäne gehört, die der emeritirten Regenten, iſt eine 


17. Februar wurde Wiener Blättern aus Buchareſt N et 
geschrieben, feit die Kaſſen wieder zahlten, ſei die all⸗ ſehr anſtändige, und es iſt mit manchen Vortheilen 
icht verbunden, zu ihr ſich zählen zu dürfen. Wenn Hr. 


gemeine Unzufriedenheit wieder etwas beſchwichtigt, de 
und das Comite der Umſturzpartei habe ſich genöthigt | Kuſa im guten Gedächtniſſe bewahrt, wat er war, bes 
vor fein treues Volt ihn zu dem Range des erſten 


geſehen, ſeine Pläne auf unbeſtimmte Zeit zu verſchie⸗ ih „em Na 
ben; zudem habe die Kammer jetzt auch die ganze Biers | Beherrſchers der vereinigten Fürſtenthümer emporhob, 
ſo wird er finden, daß er nach feinem Sunze noch 


zig⸗Millionen⸗Anleihe, welche die Regierung zur Dek⸗ aß Stu 

kung des Defieits gefordert, wirklich bewilligt. Das immer eine unvergleichlich befjexe Stellung einnehmen 
war, wie ſich jetzt ergiebt, nur ein Coup, den Fürſten] wird, wie vor ſeiner Erhöhung. So weit wie unſe⸗ 
in Sicherheit zu wiegen, und er gelang. In der Nacht re Erfahrung zurückreicht, it dac Loos der Rumüni⸗ 
wurde er in einem Privathauſe mit der Erklärung ſchen und Serbiſchen Fürſten erſt dann ein beneidens⸗ 
überraſcht, er müſſe abdanken. Er that es auf das wertbhes zu nennen, wenn ihre undankbaren Volter fie 
Willigſte, hatte er doch in der letzten Zeit noch große über die Landesgrenze transportirt haben. Für den 
Geldſendungen in' 8 Ausland zu ſchaffen gewußt, war⸗ Herrn Kuſa hat ſomit die glückliche Stunde der Be⸗ 
tet ſeiner doch in Südfrankreich ein reicher Grundbe⸗ lohnung für die ſeinem Vaterlande geleiteten Dienſte 
fig. Ein großer Freudentaumel, heißt es in einem endlich geschlagen. 
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Wiener Blatte, wird aus Buchareſt ſignalifirt. Die 
Stadt iſt illuminirt. Wallachiſche Damen haben ge⸗ 
meine Soldaten, wo ſie es ſonſt nicht zu thun pflegen, 


Mitau nach Riga zum Anſchluß an das große Eiſenbahnnetz 
gelange. 

> Cheater. Das Gaſtſpiel der Frau Formes endete 
am Freitag den 2. d. mit „Deborah“, gleichzeitig auch die 
Theater⸗Satſon, welche Anfangs November begann und für 
unſeren Ort eine außergewöhnliche lange Dauer hatte. Frau 
F. hat hier eine große und wohlverdiente Anerkennung gefunden; 
an jedem der 5 Abende, wo fie auftrat, war das Haus voll. 
ſtändig — felbft das Orcheſter mußte geräumt werden — 
ausverkauft. Aber auch Herr Kullack hat hier feine Rechnung 
gefunden. Die vier Monate hindurch war das Haus nur 
ſelten über die Hälfte gefüllt, gewöhnlich beſetz, häufig aus- 
verkauft. Was das Repertoir aulangt, fo dominirte das 
Schauspiel und die Berliner Poſſe, deren Novitäten aber 
diesmal mit Ausnahme von Pohl's „Kleingeld“ im Ganzen 
wenig Zugkraft übten. Die Zeit der Berliner Poſſe ſcheint 
vorüber zu ſein. Von dem darſtellenden Perſonal haben ſich 
die Herren Blattner, Gleißenberg, Joiſſen und Klickermann, 
ſowie bie Damen Frau Kullad-Riedel, Fräul. Lüſch, Fräul. 
Kaps und Fräul. Ziegler durch ihre Leiſtungen ein gutes 
Gedächtniß gefichert. 

— Polizeibericht. Vom 16. bis 23. v. Mts. find 7 
Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. Ferner find 27 Bett- 
ler, 1 Trunkener, 1 Dirne und 3 Perſonen wegen Uebertreten 
ihrer Freiheitsbeſchränkungen zum Gewahrſam gebracht. 

207 Fremde find angemeldet. 

Als gefunden ſind eingeliefert: 1 Fäßchen Eſſigſprit, 
1 Armtaſche, 1 weißleinenes Taſchentuch, 1 kleine Achatbroche, 
1 paar Flachskratzen, 1 Tabaksdoſe und 1 paar ſchwarze 
Glacchandſchuhe. 

— Kirchliches. Die Militärs der hieſigen Garniſon, 

welche der evaugelifchen Konfeſſion angehören und deren Mut- 
terſprache die Polniſche iſt, haben ihren Gottesdienſt alle 
vier Wochen im neuen Laboratorium und leitet denſelben 
der Herr Hecholz, Lehrer an der Elementarſchule auf der 
Bromberger-Vorftadt. 
Aus Polen wird uns von zuverläffiger Seite mitge- 
theilt, daß dort, wie diesſeits der Grenze, das Gerücht von 
Munde zu Munde geht, es ftebe ein Krieg zu erwarten. Von 
dem jedoch in Polen den Behörden bekannt wird, daß er von 
einem bevoritehenden Kriege geſprochen habe, muß, wenn er 
Geld hat, 29 Silberrubel Strafe zahlen, oder erhält, wenn 
er kein Geld hat, eine angemeſſene Tracht Prügel. — Ach, 
Rußland iſt eine ſchöne Gegend! — 


Aentliche Tages-⸗Nottzen 


Den 2. März. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 27 Zoll 
9 Strich Waſſerſtand 1 Fuß 3 Zoll. 
Den 3. März. Temp. Kälte 1 Grad. Luftdruck 27 


Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 8 Zoll. 


Inſerat e 
Nachſtehende Verordnung: 


Polizei⸗Verordnung. 

Unter Aufhebung unſerer Polizei⸗Verordnung 
vom 26. Noobr. 1861 — Amtsblatt S. 218 — 
wird, um den Gefahren vorzubeugen, welche durch 
das Scheuwerden des Viehs auf Wegen oder 
Grundſtücken in der Nähe von Windmühlen in 
Folge des Betriebs derſelben entſtehen können, 
hiermit in Gemäßheit des § 13 des Geſetzes vom 
1. Juli 1861 die Errichtung gewerblicher Anla⸗ 
gen betreffend und auf Grund des 8 11 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei-Berwaltung vom 11. März 
1850 für den Umfang des dieſſeitigen Regierungs⸗ 
Bezirks Nachſtehendes verordnet: 

8 1. Die Entfernung eines zn errichtenden, 
durch Wind bewegten Triebswerks (Windmühlen) 
von öffentlichen Wegen muß mindeſtens zwanzig 
Ruthen betragen, wobei die Entfernung von den 
Umfaſſungswänden des Triebswerks ab gerechnet 
wird. Ausnahmsweiſe iſt die Errichtung des 
Triebswerks in geringerer Entfernung von öffent⸗ 
lichen Wegen nur dann ſtatthaft, wenn dadu⸗ 
daß der bei dem Triebwerk vorbeiführende 
12 tiefer Hohlweg iſt, oder durch dichte Bäu 

mwährungen oder ſonſtige Gegenſtände die M 
lenflügel von dem den Weg paſſirenden Vieh n 
gefehen werden können. 

„Die Entfernung eines neu zu err 
tenden, durch Wind bewegten Triebwerks (Wi 
mühle ꝛc.) von benachbarten Grundſtücken 1 
in der Regel ſechs Ruthen ebenfalls von den 1 
faſſungswänden des Triebswerks ab gerechnet 
tragen, und iſt die Errichtung in geringerer 6 

ernung ausnahmsweiſe nur dann ſtatthaft, w 
lich Sigenthümer des Nachbargrundſtücks ausdr 
ch in die geringere Entfernung willigt, oder w 
der Bauunternehmer eine dichte und ſo hohe 1 


währung a 
dem ben . daß das Scheuwerden des 


u 45 2 
„Dede Uebertretung dieſer Verordnung 
ht. eine Geldbuße bis zehn Thaler ober verhält⸗ 
nißmäßige Gefängnißſtrafe nach ſich und kann 

dem der Errichter der Triebwerks ⸗Anlage 
polizeilich angehalten werden, dieſelbe auf die 
vorſchriftsmäßige Entfernung von den vorbeifüh⸗ 


örner, Tiſchlermeiſter in Thern 


— — 
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renden öffentlichen Wegen oder den Nachbargrund⸗ 
ſtücken zu enfernen. 5 
Marienwerder, den 12. Februar 1866. 


Innern. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 28. Februar 1866 


Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch 
den 14. März d. J. 
Vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen in dem untern Korridor des Gerichts ver⸗ 
ſchiedene abgepfändete Gegenſtände, als: Betten, 
Möbel, Kleidungsſtücke, Gold- und Silberſachen 
und dergleichen meifibietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 26. Februar 1866. 


Königliches Kreis-Gericht. 
4 Heute Morgen 8 ½ Uhr 


entſchlief nach langen ſchwe⸗ 

ren Leiden unſer geliebter 

Sohn und Bruder der Li⸗ 

tograph 

„ Friedrich Gollnick 
im 27 Lebensjahre, welches 

tiefbetrübt anzeigen 

Thorn, den 2. März 1866. 
die Hinterbliebenen. 

Die 1 findet Montag den 5. d. Mts. 

Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


Tanz vergnügen 


Sonntag, den 4. März 
bei A. Golembiewski Bromb.-Borft. 
Sonntag, den 4. März 


Flügelunterhaltung und 


Tanzvergnügen 
Balzer Culmerſtraße. 


J. Arenz. 


N Sung⸗Uerein. 
Dienſtag den 6. März Geſammtprobe in der 
Aula des Gymn. für die Inſtrumentaliſten präcife 
7 Uhr Abends, für die Sänger und Sängerin⸗ 
nen 7d¼ Uhr. Um pünktliches Erſcheinen bittet 
der Vorſtand. 


Sing⸗Verein. 


der Aula des Gymn. Letzte Separat Uebung der 
Männerchöre. 
Um rege und zahlreiche Betheiligung bittet 
der Vorſtand. 


| 


D. Körner, Tiſchlermeiſter in Thorn. 5 


Einem geehrten Publikum zeige hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mich am hie⸗ 
ſigen Orte als 


Tiſchler meiſter 


niedergelaſſen habe und bitte zugleich, 

bei guten Arbeiten, folive Preiſe ver⸗ 

ſprechend, mich mit 17 Aufträgen 
Körne 


zu be⸗ehren. gif er, 
w chlermeiſter in Thorn. 
Neuſt. Nr. 288 Gr. Ger⸗ E 
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berſtraße. 
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er eitenden S. fünzüsthalke vertaff ich mein” Wasted 


zu bedeutend heradgetzten Preiſen. Beſonders 
empfehle ich eine Parthie zurückgeſetzter Kinder⸗ 
und Damengamaſchen. 

Heinrich Seelig Breiteſtr. 88. 


& möblirtes Vorderzinmer Baberfit. 55 ver: 
miethet Zollern. 


Königliche Negierung, Abtheilung des 


Sonntag den 4. März Vormittags 11 Uhr in 


daß ich dem Herrn Philipp 
alleinigen Verkauf meiner patentirten, ſogenannten 
Wiener G 


habe, und 


Laut dem Beſchluſſe des Adminiſtratious⸗ 
Raths vom 7/19 Januar d. J. bringt die Bank 
von Polen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß 
ihre grünen Einrubelſcheine, die im Jahre 1857 
durch braune Einrubelſcheine erſetzt worden find, 
nur noch bis zum 1/13 September 1866 in der 
Bank⸗Kaſſe umgetauſcht werden, nach Ablauf ger 
nannten Termins aber ihre Gültigkeit verlieren 


Warſchau, den 20. Januar 1866. 


1. Februar 


„Leihbibliothek Culmer⸗Straße 319.“ 
Das Verzeichniß der ſeit Septbr. v. J. an⸗ 
geſchafften neuen Werke, welche pro Band nur auf 
3 bis 4 Tage für 1 Sgr., pro Woche 2½ Sgr. 
ausgeliehen, kann in der Bibliothek eingeſehen wer— 
den. Unter mehreren Zeitſchriften und belletriſti⸗ 
ſchen Werken empfehle: 
„Vou Elba nach St. Helena“ mit Schlachtplan 
von Liguy und Belle⸗Alliance von Förſter. 
„Der junge Stelzentänzer“ von Elpis Melena. 
„Geld und Kunſt“ von Paſchkowsky. 

Nach der Kölner Zeitung und der Reform 
werden die beiden Romane als Unterhaltungs- 
wie als Bildungsſchrift Freunden und Freundin⸗ 
nen kernhafter, ſchöngeiſtiger Lektüre beſtens em⸗ 
pfohlen. 

Meine Leihbibliothek dem geehrten Publikum 
zur geneigten Benutzung empfehlend, bitte ergebenſt, 
da in letzter Zeit mehrere entliehene Bücher durch, 
Aus⸗ und Einreißen der Blätter, Randbemerkungen 
20. beſchädigt worden, die entliehenen Bücher güs 
tigſt zu fchonen und wenn bei Empfangnahme der⸗ 
ſelben ſolche ſchon auf irgend eine Art beſchädigt 
waren, mir davon gefälliaſt Anzeige zu machen. 

v. Pelchrzim. 


® Die 
Inftrnmenten-Handlung 
von 


C. Lessmann in Thorn 
Neuſtadt Nr. 81 
empfiehlt ihr Lager vorzüglich gearbeiteter Piani⸗ 
no's, ſowie alle Gattungen von Muſikinſtrumenten 
und Saiten. 


Eine Volksverſammlung 
findet Donnerſtag den 8. März Nachm. 5 Uhr hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. 


| 5 
Petroleum u e 
hell & 8 Sgr. pro Quart. 5 

L. Sichtan. 


Einer hierſelbſt wohnenden, an vermögenden 
Wittwe Nielfen, Mutter zahlreicher Kinder, die 
ſelbſt früher ſchon von Herrn G. A. W. Mayer 
in Breslau weißen Bruſt⸗Syrup gebraucht, ſich 
darnach vollſtändig hergeſtellt erklärt und ihren 
herzlichſten Dank dafür abgeſtattet, ſowie ſie auch 
wiederholt den Wunſch ausſprach, in den Stand 


kommen zu können, für eines ihrer an Bruſt-Lei⸗ 


den darnieder liegenden Kinder davon gebrauchen 
zu können, habe ich auf deren Bitten eine halbe 


| und 3 Viertelflaſchen Bruſt⸗Syrup gratis verab⸗ 
folgt und gleichzeitig mich davon überzeugt, daß 


beſagtes Kind wieder geſund geworden und ohne 


Huſten oder verſpürende ſchmerzliche Empfindun⸗ 


gen mit ſeinen Geſchwiſtern ſich herumtummelt. 
Elmshorn (Holitein), den 29. Mai 1865. 
„W. Ranniger, 
Depoſitair des G. A. W. Mayer'ſchen 
weißen Bruſt⸗Syrups für Elmshorn. 
Der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſtſy⸗ 
rup iſt in Thorn allein act zu haben in der 


Tabaks und Cigar.⸗Handl. von J. I. kan 
Gasfparbrenner! 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen 
Elkan Nachfo I 6 


a nner, für Thorn übergeben 
erſuche ich die Herren Gas⸗Conſumen⸗ 
ten 9.1860 


jtellungen an denſelben zu richten. 
Wien, 1866. 


Ns i F, 0. L. Heinrich, 

Uizerbrechliche Gas-Cylinder 
e ee 
bänke werden zu kaufen ge⸗ 
parterre. 


ſucht, Neuſtadt 288 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Hambur 


Direete Poſt⸗Dampfſchiffahrt zwiſchen 
g und New⸗ Jork. 22 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe. 


Germania, Capt. Ehlers, am 3. März, 


Bavaria „ Taube „ 17. März. 
Soxonia, „ Meier, „ 31. März. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 150 Thlr., 


Pr. Crt. 6 


Boruſſia, „ 


Teutonia Capt. Haack, am 7. April. 

Allemania, „ Trautmann „ 14. April. 

Schwenſen, „ 21. April. 

ale Kajüte Pr. Crt. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
Thlr. 


Fracht L. 30, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Die nächſten Expeditionen der Segelſchiffe finden ſtatt 
am 15. März pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 


Genreal⸗Agenten 


Ferner werden am 1. und 15. April, 1. 
gelnde Paſſagierſchiffe nach Quebec expedirt. 


Die letzten Sendungen Hamburger u. Bremer 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2, 
und 15. Mai, 1. und 15. Inni große ſchnellſe⸗ 


igar⸗ 


ren, von ausgezeichneter Qualität, empfehle gut abgelagert. 


Durch die Buchhandlung von Ernst 
Lambeck ist zu beziehen. 

Lemling's Forscher auf dem Gesammt- 
Gebiet der Photographie. Jahrgang 1866. 
2 Bände. Aufl. 2000. Preis nur 1 Thlr. 
15 Sgr. 

Verlag von J. H. HEUSER in Neuwied. 


Apotheker Bergmann’s 
Eispomade, 


pfiehlt à Flacon 5, 8 und 10 Sgr. 


Altſtädter Markt, neben der Poſt 
Wir empfehlen unſer Lager von 


ſchleſiſchen Mühlenſteinen 


in vorzüglicher Qualität und größter Auswahl. 


Aecht franzöſiſche Mühlenſteine aus einer renom⸗ 

mirten Fabrik offeriren wir zu Fabrikpreiſen. 
W. Nicolai & Wrese. 

8 Comptoir Brückenſtraße Nr. 19 

Alte Sachen kauft Silbermann. == 

Ein Pferdeſtall zu vermiethen Seeglerſtr. 136. 


Inſtrumenten-Anzeige. 


Tafelformat 170 Thlr. 
Pianino 175 Thle. 
Harmonium 80 Thlr. 

aus berühmten Fabriken, zu haben bei 

C. W. Klapp, 


Der wegen ſeiner vorzüglichen 
Eigenſchaften alſeitig anerkannte N. 
F. Daubig’fche Kräuter Li- 
Jueur, bereitet von dem Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlotteuſtr. 19, iſt nur 
allein echt zu haben bei 

H. Findeisen. 


Roth, weiß, gelb- und ſchwediſch⸗Klee, 

2 Luzerne, Thymothee, Raygras, Honig⸗Knaul⸗ 
S und Fiorin⸗Gras, Wieſen⸗ u. Schaaf⸗Schwin⸗ 
gel, Seredella, Spörgel, Kümmel, Dotter, 

8 Tre spe, Lupinen und andere Feldſämereien 


2 ſämmtlich friſche keim⸗ 
fähige Saat 


empfiehlt zu billigen Preiſen und offerirt 
zum unentgeltlich zur Keimprobe. 


a x 
: Jacob Goldschmidt, 

Thorn, Breite⸗-Straſſe 88. 
Anderweiter Unternehmungen wegen beabſich⸗ 
tigt Herr v. Janiszewski ſeine beiden Häuſer nebſt 
Zubehör zu verkaufen und hat er mich mit dem 
Verkaufe derſelben beauftragt. Kaufliebhaber kön⸗ 
nen das Nähere bei mir erfahren. N 

J. v. Gierszewski. 


Carl schmidt. 


12. Brückenſtraße 12. 


Klagen, Reklamationen ſo wie Schriftſätze 
jeder Art werden ſachgemäß gefertigt, ausſtehende 
Forderungen gekauft, Darlehne beſorgt, An⸗ und 
Verkäufe von Grnndſtücken vermittelt, überhaupt 
Aufträge jeder Art ausgeführt durch 

J. v. Gierszewski, Privatſeeretair, 
Große Gerber⸗Gaſſe Nr. 287. 

Ein ſeit 6 Jahren im beſten Betriebe be⸗ 
ſtehendes Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft iſt unter 
vortheilhaften Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Adreſſen werden unter Ch. M. 1. in der 
Exped. d. Bl. entgegengenommen. 


D 
ä 2 gute braune Arbeits⸗ 
55 pferde, 1 ſchleſ. Verdeck⸗ 
wagen, mehrere Arbeits- 


wagen und Schlitten ſind billig zu verkaufen bei 
Hermann Wechsel, 
Comptoir: Altſtadt 233. 
Am Bromberger Thor. 


CTCinladungskarten 


zur Hochzeit und Taufe, ſowie Geburtstagskarten 
in großer Auswahl billigſt bei 


e eee Kapp 
Rathenower grillen 


Operngucker, Lorgnetten, Fernröhre 
Thermometer u. |. w., ſowie ein ausgezeichnetes 
Mikroskop empfiehlt billigſt 

W. Krantz, Uhrmacher. 


Die Ländereien meines in der Nähe von 
Thorn gelegenen Vorwerks Mocker beabſichtige 
ich in Parzellen von zehn und mehreren Morgen 
Größe, unter günſtigen Zahlungsbedingungen, zu 
verkaufen; hierauf Refleetirende können das Land 
jederzeit in Augenſchein nehmen und die näheren 
Bedingungen bei mir erfragen. 

Wittwe Kadatz. 


In Autereffe meiner sechs unmündigen Rin- 
der ſehe ich mich zu der öffentlichen Bitte gend- 
thigt, meinem Manne, dem Zimmergeſellen August 
Schmidt, weder Getränke zu verabfolgen, noch 
auf von ihm unterzeichnete Wechſel Geld 
zu geben, da ſonſt ſowohl ich, wie meine Kinder 
in das größte Elend gerathen müßten. Zahlun⸗ 
gen leiſte ich für meinen Mann nicht mehr. 
Maria Schmidt, geb. Lowicki. 
Mit der geſtern Abend ftattgehabten Vor⸗ 
ſtellung „Deborah ! ſchließe ich die diesjährige 
Theater⸗Saiſon und danke einem geehrten Publi⸗ 
kum recht herzlich für die außerordentliche Theil⸗ 
nahme, der ſich mein Unternehmen während meines 
ganzen hieſigen Aufenthalts in ſo reichem Maße 
erfreute. sarcifisg 
„Ich ſcheide mit der Bitte, mir das freund⸗ 
lich geſchenkte Wohlwollen auch für die Zukunft 
zu bewahren. Hochachtungs voll 
F. Kullack. 


Eine Schweineſtall zu 8 Schweinen nebſt 
Gänſe⸗, Hühner und Taubenſchlag und andere 
Gegenſtände ſind zu verkaufen Bäckerſtraße 226. 


Thorner Eredit-Hefellfchaft. 


Die Herren Aktionäre werden hiemit zu ei⸗ 
ner General⸗Verſamm lung zu Montag den 
5. März Abends 8 Uhr in das J. Tietzen ſche 
Local eingeladen. 

Tagesordnung: 1) Bericht des Aufſichtsraths, 
2) Bericht des Unterzeichneten, 
3) Wahl zweier Mitglieder des 
Aufſichtsraths, 
4) Wahl einer Commiſſion zur 
Prüfung und Decharge der 
Jahresrechnung. 
Der perſönlich haftende Geſellſchafter 
Gustav Prowe. 


3000 Thaler werden auf ein ländliches 


4 Grundſtück im Werthe von 12,000 Tolr. 
zur erſten Hypothek geſucht durch 
J. v. Gierszewski. 


ee Familienwohnung iſt vom I. April zu be⸗ 
ziehen auf Klein Mocker bei Stellmacher 
Müller. 


Ee möblirtes iſt mit oder auch ohne Beköſti⸗ 
gung zu haben Gerſtenſtr. 96. 


E freundliche Familienwohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, einem Alkoven, Küche, Keller 
und Holzgelaß iſt zum 1. April d. J. in meinem 
Haufe Neu⸗Culmer⸗Vorſtddt zu vermiethen. 

Louis Angermann. 

Wohnungen vermiethet Moritz Levit. 
—————4⅜ᷣ ͤ 

Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen“ Kirche. 

Getauft: Den 25. Febr. Ernſt Guftan S. d. Arb. 
Schwendtfeger geb. 16. Febr.; d. 27. Bertha Ottilie Alwine 
eine unehl. T. geb. 16. Febr. 

Getraut: Den 26. Febr. der Malerm. Jacobi mit 
Junpfr. Janke in Gr. Niſchewken; d. 27. der Kutſcher Mas 
rohn mit Jungfer Schiemann. 

Geſtorben: Den 28. Febr. Bertha, eine unehl. T. 
12 T. alt, an Krämofen; d. 1. März Marie Trinkweil, eine 
unehl. T., geb. am 21. Dez. 1864, an der Abzehrung; der 


Swloſſerm. Claas, 57 J. 9 M. 14 T. alt, am Chroniſchen 
Bruſtleiden. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Geſtorben: Den 16. Febr. der Einw. Wisniewski 
zu Rubinkowo, 46 J. alt, am Typhus; d. 17. der Arbm. 
Swierski zu Fiſcerei, 41 J. alt, am Typhus: d. 18. Joh. 
Pawlowski, ein unehl. Kind, zu Weißhof, ı J. 1 M. alt, 
an Maſern; Catharina, T. d. Arb Rhchlewski zu Rubinkowo 
11 M olt, an der Halsbräune; d 20. Anna, T. d. Arbm. 
Willems zu Neumocker, 1 J. 5 M. alt, am Keuchhuſten. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 4. Februar Bruno Leonard, S. des 
Klempnerm. Gehrmann, geb. 9. Jan.; Bernard, ein unehl. 
S. geb. 19. Jan.; d. 12. Appolonia, T. d. Schuhmacherm. 
Mutawski geb 8. Febr.; Helene, unehl. T. geb. 28. Dez. 
d. 21. Franz Robert, unehl. S. geb. 17. Febr.; d. 25, Ma⸗ 
tianna, unehl. 15 T geb. 16. Febr. 

Geſtorben: Den 7. Feb. Falkowski, Schuhmacherml 
69 J. alt, an der Waſſerſucht; d. 20. Appollonarius Pau. 
Kwiatkowski, 1 M. 8 T. an Krämpfen; d. 26. Theodor, S. 
d. Schuhmacherm. Wohciechowski, 1 J. 3 M. 16. T. alt an Ge- 
hirnentzuͤndung; d. 1. März Julie Anna, T. d. Arbeitsm 
Grodzki, 1 J. T. alt, an der Halsbräune, 
In der neuftädt. evangeliſchen Stadt Gemeinde. 

Geſtorben: Den 23. Feb. Frau Cath. Nachtigall geb. 
Schünauer, an der Waſſerſucht, 51 J. 8 M. alt; d. 25. Emil 
Maß, S. d. Arb. Papfe, an der Bräune 7 M. 7 T. alt: 
d. 26. Febr. Joh. Valentin, S. d. Muſiklehrers Konopaßki, 
am Zahndurchbruch, 2 3 8 M. 3 T. alt. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 25. Febr. Anna Maria, T. d. Arb. 
Schultz in Neu-Jakobs-Vorſt. geb. 19 Februar. 

Getraut: Den 27, Febr. der Tiſchlerm. Przywill mit 
Jungf. Schäfer in Mocker. f 

Geſtorben: Den 27. Febr. der Arb. Pietſch in Brom⸗ 
berg. Vorſt., 63 J. alt, an der Lungenſchwindſucht; d. 28. 
der Häusling des ſtädiſch. Armenhauſes Gall, 55 J. alt, am 
— — 


Schlagfluß 7 
— — — — 


Es predigen: 
Dom. Oculi, den 4. März 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Superintendentur - Verwefer Pfarrer Mar⸗ 

full. 
Militär-Gottesdienſt, 12 Uhr Mittags, Herr Garniſonprediger 

Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Freitag, den 9. März, Herr Superintendentur ⸗Verweſer 
Pfarrer Markull. f 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Gollekte für Studirende der evangeliſchen Theologie.) 

Dienſtag, den 6. Marz, Morgens 8 Ühr Paſſions⸗And acht 
Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Mittwoch, den 7. März, Abends 6. Uhr Paſſions- Andacht 
Herr Pfarrer S chn ih be. 12 


Verantwottlicher Redattent Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbüchdrutterel. 


